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Mittwoch den 28. Januar.

Vekanntmachungen.
Die Jnhaber ſelbſtſtändiger Gutsbezirke, die Magiſträte und die Ortsrichter des Kreiſes werden hierdurch veranlaßt,

genaue Verzeichniſſe der in ihren Bezirken belegenen Gärten nach dem Formulare, welches ihnen in der kürzeſten Zeit von
mir überſandt werden wird, aufzuſtellen und binnen 14 Tagen an mich einzureichen.

Unter ſelbſtſtändigen Gutsbezirken werden die Rittergüter, die Domainen und die ehemaligen Domainen verſtanden.
Es haben alſo die Herren Rittergutsbeſitzer, die Pächter der Domainen Lauchſtädt und Schladebach und die Jnhaber der
ehemaligen Domainen Collenbey, Burgliebenau und Werder die Verzeichniſſe von dem betreffenden Gutsbezirke, die Ma
giſträte und Ortsrichter dagegen die Verzeichniſſe der Gärten, ein jeder für den ihn angehenden Ort anzufertigen und mir
zugehen zu laſſen.

Merſeburg, den 22. Januar 1863.

Die Commiſſion zur Veranlagung der Gebäudeſteuer für den Merſeburger Kreis beſteht unterm Vorſitz des unter

dem Rittergutsbeſitzer Schmidt in Großgörſchen,
dem Richter Bock in Kleinſchkorlopp,
dem Baron von Helldorff in Runſtädt,
dem Beigeordneten Eylau in Lauchſtädt,
dem Maurermeiſter Schäfer in Schkeuditz und
dem Zimmermeiſter Hetzer hierſelbſt,

und aus 3 Stellvertretern, nämlich:
Ortsrichter Lufski in Wehlitz,
Ortsrichter Vogel in Kleingräfendorf und
Zimmermeiſter Querfurt hierſelbſt,

zeichneten Landraths als Ausführungscommiſſar aus 6 Mitgliedern, nämlich:

von denen 5 Mitglieder ſammt 2 Stellvertretern von dem Kreistage und 1 Mitglied und 1 Stellvertreter von der Stadt Mer-
ſeburg erwählt worden ſind.

Jndem ich Vorſtehendes hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, erſuche ich unter Bezugnahme auf S. 13 des
Geſetzes vom 21. Mai 1861 ſämmtliche Behörden, Gemeinden und Privatperſonen, die in ihrem Beſitze befindlichen Zeich
nungen, Pläne, Riſſe, Taxen und ſonſtigen Stücke, welche bei Ausführung des Veranlagungsgeſchäfts von Nutzen ſein
könnten, der Commiſſion oder Abgeordneten derſelben auf deren Erfordern zur Einſicht und Benutzung vorzulegen.

Merſeburg, den 23. Januar 1863. Der Königliche Landrath Weidlich.

Freiwillige Subhaſtation.
Die dem Nachbar Johann Friedrich Schulze und ſeiner

verſtorbenen Ehefrau Johanne Friederike geb. Faber, jetzt de
ren Erben gemeinſchaftlich zugehörigen Grundſtücke, als:

A. das Nachbargut Nr. 34 Niederwünſch, an:
1) dem Wohnhauſe mit Wirthſchaftsgebäuden, Hof, Gar-

ten und Zubehör daſelbſt,
2) dem pertinentialiter dazu gehörigen Ackerſtücke Nr. 3a.

der Karte von 18 Morgen 166 Ruthen,
3) einem beſondern Garten im Dorfe Niederwünſch von

Acker 2 Ruthen Merſeburger Maaß Nr. 1012
des Flurbuchs,

B. den walzenden halben Viertellandes in Niederwünſcher
Flur von 4 Morgen 103 Ruthen Nr. 3 e. der Karte,

Fol. 34 sub. I. A. B. C. und II. I. des Hy-
pothekenbuchs von Niederwünſch,

abgeſchätzt auf 4088 Thlr. 7 Pf. zufolge der nebſt dem neueſten
Hypothekenſcheine und den Verkaufsbedingungen in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen erbtheilungshalber

auf den 26. Februar d. J., von früh 10 Uhr ab,
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen Subhaſtation
verkauft werden.

Lauchſtädt, den 15. Januar 1863.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Holz Auetion.
Nächſten Donnerstag den 29. huj., Nachmittag 2 Uhr,

ſollen in meinem Gehöfte in der großen Rittergaſſe eine Par
thie Klötze, Knüppel und Reißholz von Kirſchbäumen meiſt
bietend verkauft werden.

Heinr. Schultze jun.

Diebſtahl. Am 28. December v. J. Abends nach
5 Uhr ſind aus einem Verkaufslocal am hieſigen Markte:

1) 20 Thlr. in Stücken, 2) 40 Thlr. in öſterreich. Gul-
den, 3) 56 Thlr. in Papiergeld, und zwar drei Geraſchen
Zehnthalerſcheinen, einem Preußiſchen Zehnthalerſchein, einem
dergl. à 5 Thlr. und 11 Stück Einthalerſcheinen, 4) 10 Thlr.
in einer Rolle mit Stücken

entwendet worden.
Nähere Wahrnehmungen in Bezug auf dieſen Diebſtahl

ſind der Polizeibehörde oder mir anzuzeigen. Koſten entſtehen
dadurch nicht.

Merſeburg, den. 26. Januar 1863.
Der Königliche Staatsanwalt Frhr. v. Plotho.

onny- Verkauf.
Auf dem Rittergut Dölkau bei Merſeburg ſind

S ein Paar vorzüglich gut eingefahrene gute brauch
Ponny billig zu verkaufen durch den Jnſpector König

daſelbſt.
Dölkau, den 23. Januar 1863.

Jnſpector König.

Eine große neumelkende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen in Leuna Nr. 21.

Penſions- Anzeige.
Zu Oſtern d. J. finden mehrere Knaben auswärtiger

Eltern, welche eine der hieſigen Schulen beſuchen wollen,
liebevolle Pflege und gewiſſenhafte Aufſicht beimſleg ß Lehrer A. Schön,

Grünegaſſe Nr. 266.



Wichtig für Bruchleidende.
Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit des berühmten Bruchheilmittels von dem Brucharzte Krüſy-Alt-

herr in Gais, Canton Appenzell (Schweiz), überzeugen will, kann bei der Exped. d. Bl. ein Schriftchen mit vielen Hun
dert Zeugniſſen in Empfang nehmen.

Vorschuss- Verein
Die Quittungsbücher werden vom 26. Januar bis 7. Februar in den Stunden von S bis 12 Uhr Vor-

mittags und 2 bis 5 Uhr Nachmittags bei dem Controleur J. Bichtler an die Mitglieder ausgegeben und erfolgt dabei
die Erfüllung der Dividende zu vollen Thalern, ſowie die Einzahlung der Monatsſteuern für Januar und Februar.

Der Vorſtand.
Eine freundliche Stube mit Kammer, Küche und Mäd-

chengelaß wird geſucht. Näheres bei Herrmann Otto,
Burgſtraße Nr. 221.

In der Oberaltenburg Nr. 837 ſind vom 1. April e.
ab zwei herrſchaftliche Wohnungen zu vermiethen.

à Fl. 2 Sgr., 14 Fl. 1 Thlr., derApfelwein, Anker v. 30 d Thlr., excl.
Kganz vorzüglich, à Flaſche 3 Sgr.,Borsdorfer h r eD. Aufträge gegen Baarſendung oder NachnahmeBerlin. F. A. Wald, Hausvoigteiplatz Nr. 7.

n Zu dem morgenden Markttage empfehle ich
dem geehrten Publikum folgende Fiſchwaaren, als:
geräucherte Spickaale, neue Bricken, große Hollän

diſche Bücklinge und Lachsheringe, Anchovis u. ſ. w.
Der Verkauf dauert bis Mittag an der goldnen Sonne

am Markt. Louis Wipplinger.le

Zur gefälligen Veachtung.
Der Verkauf des engl. Futterrüben- und

ſchottiſchen Rieſen-Turnips-Runkel-Rüben-
Saamens dauert wie bereits erwähnt nur bis
um 31. d. M. und nicht länger. Wer alſo
avon noch zu haben wünſcht, wolle ſich bis

dahin einfinden im Gaſthof zur Linde bei Herrn
Tiemann.

Wercdiünanel Be
aus Nipperwieſe bei Fiddichow a. d. Oder.

Königs Bäucherpulver, à Fl. 5 und 2
Sgr. bei Guſtav Lots.Brücken- und Schnellwaagen
nebſt geeichten Zollgewichten, Futterklingen, Schippen, Spa-
ten ſowie Halfter, Zieh und Kuhketten, Drahtſtifte in allen
Sorten empfiehlt in großer Auswahl

C. F. Liebich am Markt.
Ate Sorten Strohhüte zum Waſchen,

Färben und Moderniſiren werden angenommen von
Enmilie Löhnz, Oelgrube 334.

Jn meinem Hauſe, Breiteſtraße, iſt ſtets auf Boden und
im Garten Wäſche zu trocknen.

Auch iſt ein großer Keller, für jeden paſſend, zu ver

miethen. F. Veck.Die vorzugsweiſe zur unentgeldlichen Aufnahme aus-
wärtiger Starblinder Kranken beſtimmten Tage ſind in
dieſem Jahre auf den 8. März, 16. April und 22. Mai feſt
geſetzt. Die Kranken müſſen acht Tage vor ihrer Ankunft
der unterzeichneten Jnſpection angemeldet werden, damit die
entſprechende Erweiterung des Hoſpitals vorgenommen werden

kann.
Auf freie Aufnahme haben ſämmtliche Patienten An-

ſpruch, welche durch ihre Ortsbehörden ihre Mittel-
loſigkeit glaubwürdig nachweiſen können und für welche
ſeitens ihrer Communen keine Armenfonds disponibel
ſind. Patienten, deren Verpflegung durch öffentliche Ar
menfonds oder Privatunterſtützungen gedeckt wird,
werden zu dem täglichen Verpflegungsſatz von „10 Sgr.“
aufgenommen. Die koſtenfreie Ueberkunft der Kranken bleibt
natürlich Sache der Kranken, ebenſo ſind die nöthigen Mittel

für die Rückbeförderung in die Heimath gleich mit beizubrin
gen, um jegliche Uebelſtände bei der Entlaſſung zu vermeiden.

Da die Patienten für Kleidung und Leibwäſche ſelber zu ſor
gen haben, iſt die nöthige Ausſtattung für einen 4 6wö-

chentlichen Aufenthalt zu beſorgen

Berlin den 1. Januar 1863. t tDie Jnſpection der v. Gräfe'ſchen Klinik.
e Karlſtraße Nr. 46.Dr. Depaubourg.

Um recht baldige Zuſendung der Stroh- 9
J hüte zur Wäſche und Bleiche, zum Färben
und Moderniſiren bittet ergebenſt

Auguste Rätter,
Firma: J. Trautmann.

Burgſtraße.

Auch können bei mir einige junge Mädchen zum
Erlernen des Putzes placirt werden.

Das zweite Concert des Geſangvereins findet Mitt-
woch den 4. Februar, Abends 7 Uhr, im hieſigen Schloß-
d unter Mitwirkung der Herren G. Böhme und
Loncertmeiſter Ritter aus Leipzig ſtatt.

Programm.
1) Ouverture z. Euryanthe v. Weber.
2) Erſtes Concert f. Violine von David, vorgetragen vom

Concertmeiſter Ritter.
3) Der Herbſt und Winter aus den Jahreszeiten von

Haydn. Die Baßſoli geſungen von Hrn. G. Böhme aus
Leipzig.Billets h 7 Sgr. ſind bei Herrn Wieſe zu haben, an

der Kaſſe à 10 Sgr. C. Schumann.
Herr Möhring, ſie bekommen nächſte Woche ihre 80 Pfd.

Rindfleiſch. Zweitens fordere ich alle meine Gläubiger auf,
die von mir einen Pfennig bekommen, kriegen 10 Thaler,
weil mich der reiche Mann in und außerhalb Merſeburg ver-

öffentlicht. Julius Beyer.L Jede Antwort iſt überflüſſig.
Eine Tuchmütze iſt gefunden worden und kann gegen

Jnſertionsgebühren in Empfang genommen werden bei
A. Letſch, Nr. 408.

Ein brauner Pelzkragen iſt am Sonntag Abend in der
Burgſtraße verloren worden. Der Wiederbringer erhält in
Nr. 279 Oberburgſtraße eine dem Werth angemeſſene Beloh
nung.

Müller und Schulze. Müller: Weißt du auch was
Neues, in Oberkreiſel, es liegt bei Weißenfels, da hat ein
Fleiſchergeſelle vor mehreren Jahren eine goldene Uhr geſtoh-
len, haſt du das gehört? Schulze: Jn Langendorf hat er
auch eine ſilberne mitgenommen, das weiß ich dir alles, da
bei haben ſie ihn erwiſcht und haben ihm alle beide abge
nommen. Da haben ſie ihm ein krummes Bein geſchlagen.
Da hat er aber noch keine Ruhe gehabt, da iſt er nach Widde-
bach gekommen und hat eine ſilberne Knuppe von einem Stocke
mitgenommen, da haben ſie ihn aber erſt ausgedroſchen.
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Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Bürger und Böttchermſtr. Schild ein Sohn

dem Schuhmachermſtr. Reiter ein Sohn. Geſtorben: der jüngſte
Sohn des Schuhmachermſtrs. Reiter 36 St. alt, an Schwäche.

Stadt. Geboren: dem Handarb. Wernicke ein Sohn ein außer
ehel. Sohn eine außerehel. Tochter dem Handelsmann Weber eine Toch
ter dem Tiſchlermſtr. Coja eine Tochter ein außerehel. Sohn dem Zim
mergeſellen Zorn eine Tochter.

Donnerstag Gottesdienſt, Abends 7 Uhr, Predigt Herr Paſtor
Heineken.

Neumarkt. Geboren: dem Korbmachermſtr. Kunth ein Sohn
dem Bürger und Böttchermſtr. Oertel ein Sohn (todtgeb.) dem Handels
mann Derge aus Benneckenſtein ein Sohn dem Handarb. Köppel eine
Tochter. Geſtorben: die älteſte Tochter des Handarb, Gröſchner, 12
J. 6* M. alt, an der Waſſerſucht.

Altenburg. Geboren: dem Handelsmann Müller gen. Treff eine
Tochter dem Handarb. Witzig eine Tochter. Geſtorben: die hinterl.
älteſte Tochter des Reg. Hauptkaſſen Buchhalters Gieſecke, 20 J. 2 M.
alt, an Herzleiden die Ehefrau des Reg. Secretairs Krumhaar 45 J.
3. M. 19 W 5 T. alt. an Lungenkrankheit.



Oeffentlicher Dank.
Jch fühle mich gedrungen, allen denjenigen Herrn Orts-

richtern, welche in ihren Gemeinden dahin gewirkt haben,
daß mir aus denſelben in Folge meines Brandunglücks eine
ſo reichliche Unterſtützung zu Theil geworden iſt, meinen
herzlichſten Dank hiermit öffentlich auszuſprechen, und bitte
ſie zugleich, denſelben in meinem Namen bei ihren Gemein-
den abzuſtatten.

Auch meinem Herrn Paſtor und meinen Gemeindegliedern,
welche ſehr viel an mir gethan haben, ſage ich hiermit öffent-
lich meinen herzlichſten Dank.

Gott behüte einen Jeden, ſolcher Unterſtützungen bedürf-
tig zu werden.

Reipiſch, den 26. Januar 1863.
Böhme, Ortsrichter.

Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts
können noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtäm-
tern, den Landrathsboten dem Colporteur Jauckus und in
der Expedition, gegen eine Pränumeration von 10 Sgr., wo-
für es Jedem frei in's Haus geliefert wird die
bis jetzt erſchienenen Nummern können zur Zeit noch nachge
liefert werden. Auch Herr Guſtav Lots wird die Güte ha-
ben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Getreidepreiſe.
Merſeburg den 24. Januar 1863.

Weizen 2 Thlr. 25 Sgr. Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.

Roggen 2 2 e 3 tGeiſte 1 10 e n 6Hafer e 25 e e e 28 9
Von Lowoſitz bis Hubertsburg. Feſtgabe zur Jahr-

hundertfeier des Friedensſchluſſes zu Hubertsburg am 15. Fe
bruar 1763. Alt und Jung im lieben Vaterlande dargeboten
von Franz Knauth (Rector zu Mühlhauſen in Thüringen).
Mit dem Bruſtbilde „Friedrichs des Großen.“ Berlin, Ver-
lag von Ernſt Schotte und Co.

Unter den patriotiſchen Erinnerungsfeſten, welche die
nächſte Zeit uns bringen wird, nimmt die Jahrhundertfeier
des Friedensſchluſſes von Hubertsburg ganz entſchieden den
hervorragendſten Platz ein.

Wer mithin ein deutſches und zumal preußiſches Herz
in ſeiner Bruſt ſchlagen fühlt, den wird, den muß es mit
Begeiſterung drängen, die Erinnerung an jene große und
glorreiche Zeit hoch und hehr zu feiern. Auf welche Weiſe,
durch welche feſtlichen Mittel ſolcher Feier der würdigſte Aus
druck zu geben ſei, das hat der Verfaſſer obigen Schriftchens,
von eben ſolcher Begeiſterung getragen, trefflich verſtanden.

Jn einem völlig in ſich abgerundeten Cyclus, zumeiſt
claſſiſcher Rede- und Geſangsvorträge (Volkslieder) werden
hier die Hauptmomente jenes Heldenkampfes geſchildert.

Insbeſondere aber iſt es die von dem Verfaſſer ſelbſt her
rührende (verbindende) Declamation, die (einfach zwar, aber
würdig) und einem Erzähler in den Mund gelegt, Zeile für
Zeile die wärmſte patriotiſche Hingabe athmet und mit vielem
Geſchick und anerkennenswerther Umſicht die ſorgfältig aus-
gewählten Dichtungen gruppirt und mit einander verbindet.

Das Ganze eignet ſich namentlich für Schulen und
wird, ſo wie der Volksſchule, nicht minder höheren Schu-
len, Seminarien und Gymnaſien den gewünſchten und aus-
reichenden Stoff zu der bevorſtehenden Feierlichkeit liefern.

Die Durchführung wird nirgends auf Schwierigkeiten
ſtoßen, denn die mit dem Textbuch gebotenen 4 ſtimmig aus-
geſetzten Geſänge ſind als bekannte Volksmelodien überall zu
beſetzen, und ein geeigneter Declamator findet ſich in jeder
Schule; außerdem iſt auch noch recht geraume Zeit zur Vor
bereitung der Aufführung zwiſchen heut und dem 15. Februar.

Nach dem Allen mußte es uns als eine angenehme pa-
triotiſche Pflicht erſcheinen, auf das vorliegende Werk des uns
ſchon früher rühmlichſt bekannten Herrn Rector Knauth nach
allen Richtungen hin aufmerkſam zu machen, welches, wenn
auch von bleibendem Werthe, doch namentlich zu der bevor-
ſtehenden Feier, wie gerufen erſcheint.

Das vollſtändige Buch, inel. der 4ſtim. Lieder, und der
beigedruckten muſikaliſchtechniſchen Bemerkungen d. H. M.
D. Tſchirch liefert die Verlagshdl. von E. Schotte und Co.
in Berlin zu dem volksthümlich billigen Preiſe von 25 Sgr.
(in Parthien von 50 Ex. mit à 2 Sgr.); indeß iſt die erſte
Auflage von dem eben erſt erſchienenen Opus beinahe vergriffen,
da verſchiedene Schulen von Berlin dieſelbe ſofort begehrten,
und ein neuer Abdruck unter der Preſſe. Alſo ſei die ſchöne
Feſtgabe zur rechten Zeit noch beſtens empfohlen T6

r.

Zweijährige oder dreijährige Dienſtzeit.
Von einem Soldaten.

(Schluß.)
Während der Ausbildungszeit der Rekruten müſſen die in

ſtructiven und nothwendigen Uebungen außerhalb der Garni-
ſon faſt ganz fortfallen, weil man im Frieden dem Solda-
ten nicht zumuthen darf, vor oder nach der Wache anſtren-
gende Uebungen zu machen.

Die tactiſche Ausbildung ſo kleiner Truppenkörper, wie
dann ſelbſt Bataillone bilden würden (man vergeſſe den Ab
gang an Kranken und Commandirten nicht), iſt ſehr ſchwierig,
ja faſt unmöglich; auch hat keine der europäiſchen

Armeen bis jetzt dies Problem zu löſen verſucht.
Ebenſo wenig können die im Dienſte (zu den Wachen treten
noch die Patronenarbeiten) faſt regelmäßig abweſenden 38 ein
jährigen Leute die Jnſtruction über Reinigung und Jnſtand-
haltung der Sachen den Rekruten zu Theil werden laſſen,
noch können ſie in nähere Beziehung zu ihnen treten.

Jeder Unbefangene muß zugeben daß nach dem hier nur
kurz Angedeuteten die älteren Leute ihre Zeit in keiner Weiſe
weder für ſich noch für die Rekruten auf eine nutzbare
Weiſe anwenden können.

Schon oft iſt von Unkundigen der Einwand gemacht
worden, daß man den Wachtdienſt beſchränken, oder noch mehr
Regimenter in dergleichen Garniſonen verlegen möge. Beides
iſt aber theils unausführbar, theils ſtößt es auf ſo viele
Schwierigkeiten und würde ſo große Koſten verurſachen, daß
jedem nur im allgemeinen mit der Sache Bekannten die Un-
möglichkeit der vorgeſchlagenen Maaßregeln, die ohnehin nur
palliative bleiben würden, ſchlagend erwieſen iſt. Hier
würde es zu weit führen, ſo leichtſinnig hingeſtellte Behaup
tungen zu widerlegen.

Dies der Nachtheil der zweijährigen Dienſtzeit für die
älteren Leute, die Rekruten leiden ebenſo dadurch.

Kaum nothdürftig, jedenfalls viel mangelhafter als jetzt
vorbereitet, müſſen ſie Theil nehmen an den dienſtlichen Functio
nen der älteren Leute, ohne daß je wieder ein Zeitpunkt ein
träte, wo es dem Lehrperſonal geſtattet wäre, ſich mit ihnen
allein eingehend zu beſchäftigen; denn die älteren Leute, die
nun bald zur Entlaſſung kommen erfordern mindeſtens eben
ſoviel Sorgfalt, um ihre Ausbildung weiter zu führen.

Wenden wir uns endlich von den Schülern zu dem Leh
rerperſonal, ſo ſteigert ſich der Nachtheil der zweijährigen
Dienſtzeit zu einer ſolchen Höhe, daß der Einſichtige ihr nicht
das Wort reden kann.

Die Anforderungen an den Fleiß und die Anſpannung
des Lehrperſonals ſind bei der zweijährigen Dienſtzeit ſo groß,
daß nur ſehr ſehr wenige ihnen werden genügen können. Der
größte Theil des Lehrperſonals wird ſchnell ſtumpf und un
brauchbar werden. Und wie ſoll er bei ſo gewaltiger Ab-
nutzung ergänzt werden

Daß der Armee ſelbſt jetzt Hunderte von Offizieren fehlen,
iſt Thatſache; daß ſelbſt jetzt kaum eine oder andere Com-
pagnie in der ganzen Armee an Offizieren vollzählig
iſt, geht aus den Stammliſten hervor. Wie ſoll es werden,
wenn der Bedarf auf eine ſolche Weiſe zunimmt, der Andrang
zu einer ſo überlaſteten Stellung aber ſicherlich geringer wird?

Und wie iſt es mit den Unteroffizieren Wird
der Soldat, der nur 2 Jahre und in übermäßig anſtrengen-
der Beſchäftigung dient, Neigung und Luſt bekommen, ſich
einem ſo ſchweren Berufe zu widmen Aber auch ſelbſt dies
Unwahrſcheinliche zugegeben, wird es möglich ſein ihm in
der kurzen ſo ſehr in Anſpruch genommenen Zeit eine Aus
bildung zu geben, die ihn befähigt, als Lehrer aufzutreten

TJch glaube nein
Alſo wird ſich die Luſt zum Unteroffizierſtande wegen ſei-

ner Erſchwerung vermindern. Und wenn man ſchon bisher
genöthigt war, einen Theil der Unteroffiziere aus dem dritten
Jahrgange der Dienſtpflichtigen zu nehmen ſo wird man bei
zweijähriger Dienſtzeit genöthigt ſein dies in noch höherem
Maaße aus dem zweiten Jahrgange zu thun.

Alſo Leute, die nur ein Jahr gedient hätten, müßte man
zu Unteroffizieren machen.

Das hieße die Tüchtigkeit der Armee an einem ihrer we
ſentlichſten Punkte angreifen.

Gegen alle dieſe Leiden haben natürlich die Gegner der
dreijährigen Dienſtzeit ein für die Jetztzeit immer probates



Mittel „Geld.“ „Gebt den Unteroffizieren hohes Gehalt, laßt
ſie zu Offizieren avanciren und Jhr habt ſie in Fülle.“ Mit
andern Worten „macht die ehrenwerthe Stellung des Unter-
offiziers, der ſeinem Könige aus Luſt in dem mit Recht ſo
hoch geachteten Stande dient, der ſeinem Bildungsgrade an
gemeſſen von falſchem Ehrgeiz fern, in ſeinem kleinen Kreiſe
Großes wirkt und ſchafft, macht dieſe Stellung zu einem ein
träglichen Poſten für geldgierige Spekulanten, dann werdet
Jhr nicht zu klagen brauchen.“ Wie viel gedenken denn
Diejenigen dem Unteroffizier zu bieten die ihn durch Geld
locken wollen Möchten ſie ſich doch erſt überlegen, wie viel
bei der fortſchreitenden Jnduſtrie ein Mann mit dem Bildungs-
grade eines Unteroffiziers ſich verdienen kann, und damit das
Gehalt eines Lieutenants vergleichen Oder ſoll auch dieſe
Charge und ſo immer weiter gerade von denen höher beſoldet
werden, die doch nur der Erſparniß wegen die zweijährige
Dienſtzeit einführen möchten?

Frankreich hält ſeine Wehrpflichtigen 5, mindeſtens 4 Jahr
bei der Fahne, Rußland 12 Jahr, Oeſterreich über 3 Jahre
in der Jnfanterie, 5 Jahre in der Kavallerie, 4 Jahre in
der Artillerie, bei den Pioniren 2c., in bedenklichen Zeiten wie
in den letzten Jahren aber länger.

Dies ſind die Armeen der anderen Großmächte, denen
die preußiſche Armee ebenbürtig ſein ſoll, gegen die ſie zu
kämpfen haben wird.

Nur die kleinen Deutſchen Staaten, welche auf eine ſelbſt-
ſtändige Politik verzichten, haben kürzere Dienſtzeit. Und da-
von hat doch z. B. Bayern die für den bürgerlichen Erwerb
ſehr läſtige Beſtimmung, daß die Wehrpflichtigen, welche erſt
mit 22 Jahren zur Fahne treten, zwar nur 8 Monate im
zweiten Dienſtjahre, dagegen aber 3 Monate im dritten, 1
Monat im vierten Dienſtjahre und dann bis zum 40. Lebens
jahre in der Reſerve, bis zum 60. in der Landwehr zu die
nen haben.

Keine große Armee der ganzen Welt hat jemals mit zwei-
jähriger Dienſtzeit wirkliche Erfolge errungen. Es iſt eine
Phantaſie der Fortſchrittsparthei zum Schaden des Vaterlan-
des, J dies in Deutſchland, daß dies in Preußen möglich
ſein ſoll.

Ja! das dritte Jahr iſt auch nur ein Jahr von 365 Ta-
gen aber uns Soldaten ebenſo wichtig, ja noch wichtiger,
als dem Meiſter, der ſeinen Lehrjungen, wenn er gewiſſen-
haft iſt, auch nicht mit 2 Jahren zum Geſellen macht

wir wollen unſere Kriegsgeſellen, unſere Reſerviſten,
Und alle dieſe Armeen haben daneben durch das Stell nicht ſchlechter haben. Es könnte bei der Prüfung für v

vertreterweſen einen großen Stamm wirklicher Berufsſoldaten, uns Alle wichtiger werden, daß der Kriegsgeſelle keine dem
aus denen die Unteroffiziere hervorgehen. England endlich Fehlarbeit macht, als daß der in 2 Jahren ausgebildete blatt
hat überhaupt nur ein Heer geworbener Berufsſoldaten, die Schuſtergeſelle ſchlechtes Schuhzeug liefert. Forder!

der Regel nach mindeſtens 10 12 Jahre dienen. ſem Jnahme
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Ramen der Kreiſe und Größe Civilein Namen der Kreiſe und Größe Civilein Namen der Kreiſe und Größe Civilein d 3

e deren Städte. in QM. wohner. deren Städte. in OM. wohner deren Städte. in OM. wohner. en v

Kreis Bitterfeld. öſ Mansſelder See 13 Kreis Schweinitz. Handl
St. Bitterfeld. 4261 kreis. St. Herzberg. 39531 PaltenBrehna 20271 St. Alsleben 300 e ZJeſſen 2519 om 9Düben 2264 Eisleben 11031 Schlieben 1811 in jeGräfenhainichen 3057 Gerbſtädt 24161 Schönewalde 1203]Milite

Zörbig 34561 Schraplau 1331 Schweinitz 1452] pflicht:Das platte Land 322541 Das platte Land 40307 Seyda 15211 JedeSumma 13 47319 Summa 10,54 580861 Das platte Land 27717 genan
Kreis Delitzſch. 7 Kreis Merſeburg. Summa 40176) reſp.St. Delitzſch 6960] St. Lauchſtädt 1723114 Kreis Torgau.

Eilenburg 10381 Lützen 27091 St. Belgern 3227] ElternLandsberg 1248 Merſeburg. 11832 Donmmitzſch 2014] verpfliDas platte Land 37960 Schaafſtädt 2322 Prettin 17431 im USumma 14 56549 v r 3509 er Wreis Er 553 Das platte Land 387701 Torgau 31 die Ate 1548 Summa 10, e 608651 Das platte Land 377051 mit v
Cölleda 3548 Kreis Naumburg. Summa 17 e 53413Eckartsberga 19051 St. Naumburg 1392 d Kreis Weißenſels.

Heldrungen 19391 Das platte Land 111331 St. Hohenmölſen 2024Wiehe 2103 Summa 22,90 25054 Oſterfeld 1558 ſt anDas platte Land 2877157 Kreis Suerfurrt. Schkölen 2079 ſilberrSumma 10 39814] St. Freiburg 27744 Stößen. 1165) großenTKreis TLiebenwerda. Laucha 17831 Teuchern 24941 wordeSt. Elſterwerda 147721 Mücheln 13721 Weißenfels. 10760 tLiebenwerda 25901 Nebra 2402] Das platte Land 36165) der iMühlberg 34531 Querfurt 42821 Summa 9 56245Oritrand. 15061 Das platte Land 38875176 Kreis Wirtenberg.
WUebigaun 15191 Summa 12 514881 St. Kemberg 3177 SWahrenbrück 824110 Saalkreis. Prebſch 17081Das platte Land 302841 St. Cönnern. 3857 Schmiedeberg 27321Summa 14, v 41948 Löbejün 3497 Wittenberg 10029 t

Mansſelder Ge- Weitin 3808 Zahna 2354 in rebirgskreis. Das platte Land 462091 Das platte Land 293321 ſcheSt. Ermsleben 29331 Summa H9 5737 Summa 15,40 49332 Viſe
Hettſtädt. 449677 Sradtkreis Halle. 7 Kreis Zeitz.
re s 77 St. Halle O 41507 Z. 3 d.ansſeld Tr S as platte Land 5Das platte Land 29817 u Fngerbauſen 4213 un u 98179

Summa S s 40035 AHelingen m Meg. Begirk 198 820278Heringen 23871. Der ganze Reg. zirk 188
Kelbra 1224Sangerhauſen 7207

n 2721Das platte Land 45205
Summa 14,2 62957

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
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